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@ Pflegestuhl.

@ Zur Schaffung eines stabilen, universell und ein-
fach und sinnfillig verstellbaren Pflegestuhles wird
dessen Oberrahmen (10) einseitig durch zwei Spin-
delantriebe (9) und am gegentliberliegenden Ende
durch einen Spindelanirieb (12) abgestiitzt, wobei
die beiden parallelen Spindelantriebe einseitig win-
kelstarr gelagert sind, so daB robuste und beiriebssi-
chere Hubaniriebe geschaffen sind, welche unter-
schiedliche HBhen- und Winkellagen des Oberrah-
mens sicher anzufahren gestatten. Vermittels von
parallelogrammartig angelenkten Seitenstitzen (20)
lassen sich diese nach Wunsch absenken oder ais
Armlehnen hochfahren, wobei mit den Lenkern (21,
23) verbundene Hebelarme vermittels von Stiitzrol-
len (25, 26) die Einstellung der Neigung einer Rik-
kenlehne und von Beinstiifzen (15, 16) gestatten.
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Pflegestuhl

Die Erfindung betrifft einen fahr- und verstellba-
ren Pflegestuhl mit einem Oberrahmen, an dessen
einer Querleiste eine Rickenlehne und an dessen
gegenlberliegender Seite Beinstlitzen angelenkt
sind, der sich hhensinstellbar auf einen mit Laui-
rollen oder R#dern ausgestatteton Rahmen ab-
stlitzt, wobei mindestens eine der Laufrollen oder
eines der Rider arretierbar oder bremsbar ausge-
bildet ist. Derartige Pflegestiihle werden dank weit-
gehend universeller VerstelimSglichkeiten bei der
Krankenpflege sowie Pflege Behinderter eingesseizt
und vermé&gen diese sowohl in liegender Haitung
als auch in beliebig variierbaren Sitzstellungen auf-
zunshmen. Durch die Mdglichkeiten von Ver- und
Entsorgungen wird die Pflege wesentlich erleich-
tert.

Es hat sich jedoch herausgestelit, daB die be-
kannten, hierflr eingeseizten Pflegestlihle sich we-
der als ausreichend robust noch als in gewilinsch-
tem Mafe universell sinstellbar erwiesen haben,
und in vielen Fillen wurde es als nachteilig emp-
funden, daB ein unvorteilhaft hoher Steusrungsauf-
wand ebenso erforderlich wurde wie die Bedienung
sich als unerwiinscht umsténdlich bzw. kompliziert
erweist.

Die Erfindung geht daher von der Aufgabe aus,
einen Pflegestuni der bezeichneten Gatiung zu
schaffen, der einerseits universelle Verstellmdglich-
keiten bietet, und der andererseits schon bei nur
miBigem Aufwande sich als robust erweist und
beziiglich der Steuerungstechnik den Bedienenden
nicht derart in Anspruch nimmt, daf er ihn von der
eigenilichen Pflegeaufgabe abzulenken vermag,
und bei dem ungewollte Verstellungen, bspw. bei
Stromausfall, unterbunden sind.

Geldst wird die Aufgabe durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Patentanspruches 1. Hier-
durch wird erreicht, daB einerseits ein Ende des
Oberrahmens fiir sich im wesentlichen vertikal an-
hebbar bzw. absenkbar ist, wihrend das gegen-
tiberliegende Ende des Oberrahmens nicht nur mit
diesem gemeinsam, sondern gewd{nschtenfalles
auch unabhingig vom Anirieb der als Basis die-
nenden Seite anhebbar oder absenkbar ist. Durch
den Angriff zweier parallel betriebener, im Rahmen
fest, vorzugsweise vertikal, gelagerter Hubiriebe
wird eine sichere Stellung des einen, als Basis
dienenden Endes des Oberranmens erreicht, wéh-
rend der am gegeniiberliegenden Ende angreifen-
de Antrieb beidseitig schwenkbar so gelagert ist,
daB sich ein vier Lenker aufweisendes Getriebe
ergibt, dessen Kongruenz bzw. Stabilitdt durch ei-
nen festen, vorzugsweise rechten Winkel gesichert
ist, den die beiden parallelen Hubiriebe mit dem
eigentlichen Rahmen aufgrund ihrer senkrechten
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Lagerung einschlieBen. Auch ein Verkanien oder
Uberbeanspruchungen k&nnen nicht vorkommen,
da der Hauptrahmen an drei Punkten abgestlitzt
wird, von denen zwei im Bereiche der Basis vorge-
sehene durch Koppelung der Antriebsvorrichtung
jeweils nur um gleiche Betrdge anhebbar bzw. ab-
senkbar sind, da sie synchron, bzw. parallel ange-
trieben werden.

Weiterfiihrende und vorteilhafte sowie zweck-
mifige Ausgestaliungen beinhaltende Merkmale
sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

Im einzelnen sind die Merkmale der Erfindung
anhand der folgenden Beschreibung eines Ausfiih-
rungsbeispieles in Verbindung mit dieses darstel-
lenden Zeichnungen erldutert. Es zeigen hierbei:

Figur 1 eine Seitenansicht eines Pflegestuh-
les,

Figur 2 schematisch-geschnitten ein eine
Gewindespindel aufweisendes Spindelrohr,

Figur 3 eine entrastbare Kopfstltze, und

Figur 4 eine weitere Mdglichkeit der Rastung
von Beinstiitzen.

In der Zeichnung ist der Pflegestuhl mit ‘einer
Beinstiitze und der Rlckenlehne gezeigt, die etwa -
in die Horizontale geschwenkt sind, wéhrend die
zweite der zweiteilig ausgeflihrten Beinstiitzen ge-
gen die Horizontale abgesenkt ist.

Der Pflegestuhl ist auf einem im wesentlichen
aus Lingsholmen 1 und Querstreben 2 zusammen-
gestellten Rahmen 3 aufgebaut. Die Langshoims 1
sind beidssitig vertdngert und tragen mit Bremshe-
beln 4 ausgestatiete Laufrollen 5, und die Uberste-
henden Holmabschnitte sind durch blgelartige Ab-
weiser 6 geschitzt, die zugleich als Tragegriffe
nutzbar sind. Auf dem Rahmen 3 ist ein kastenarti-
ger Aufbau 7 angeordnet, der im links dargesteliten
Bereich sich Uber die gesamte Breite des Rah-
mens 3 ersireckt, im folgenden Bereiche jedoch
nur Uber einen mittleren Bereich desselben, so daf
tiber den Holmen 1 stehende, aus stérkerem Draht
gebildete Gitter einen Ablegeraum begrenzen. Im
Bereiche dieses Auibaues 7 sind senkrecht nach
oben auskragende Spindelrohrs 8 mit vorteilhaft
grofer Basis zweifach gelagert, die synchron an-
treibbar sind, indem auf den Spindelrohren 8 vor-
gesehene Ritzel und ein am Abtrieb eines Getrie-
bemotors vorgesehenes Ritzel durch eine gemein-
same Laschenkette miteinander verbunden sind.
Am freien Ende der Spindelrohre sind in der Fig. 2
gezeigte Spindelmuttern 35 angeordnet, welche in
das Gewinde von Spindein 9 eingreifen, die,
zweckmipig geringfligig innerhalb der Zeichenebe-
ne schwenkbar, mit einem Oberrahmen 10 verbun-
den sind. Im Bereiche des gegeniberliegenden
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Endes des Oberrahmens ist schwenkbar ein Spin-
delirdger 11 gelagert, der fest mit einer Spindel 12
verbunden ist, die in eine an einem Spindelrohr 13
angeordnete Spindelmutter eingreift. Das untere
Ende des Spindelrohres 12 ist in einem nicht dar-
gesteliten, quer verlaufenden und im Rahmen 3
schwenkbar gehaltenen Rohrtrdger gelagert und
mittels eines nicht dargestellten Getriebemotors an-
treibbar. Damit besteht die M&glichkeit, um gleiche
Betrige die beiden Seiten des links dargesteliten
Endes des Oberrahmens 10 vertikal zu veriagern,
wihrend unabhidngig davon das rechts dargestelite
Ende des Oberrahmens 10 hdheneinstelibar ist.
Die Spindelantriebe stellen hierbei Hubtriebe dar,
die mit relativ geringem Aufwand robust ausflhrbar
sind und sich, in Verbindung mit antreibenden Ge-
triebemotoren, als verldflich erweisen. Als vorteil-
haft erweist es sich auch, daB infoige der Selbsi-
hemmung des Spindelantriebes Verstellungen bei
Stromausfall unterbleiben. Es hat sich jedoch be-
wihrt, die freien Enden der Gewindespindelin inner-
halb der Spindelrohre zusitzlich abzustlitzen, um
ein Verkanten unter Belastung auch bei ausreichen-
dem Spiel in den Spindelmuttern zu unterbinden.
Nach Fig. 2 ist eine Spindelmutter 35 in den Min-
dungsbereich eines Spindelrohres 8 eingepreft und
zusitzlich durch min destens eine Schweistelle 36
gesichert. Das im Innern des Spindelrohres 8 ste-
hende freie Ende der Gewindespinde! 9 ist mit
einem Vierkant ausgestatiet, in das ein Gewinde-
loch eingebracht ist, so daB eine Kunststoffscheibe
37 groBer Stirke mittels einer Schraube drehfest
mit der Gewindespindel verbindbar ist. Der Mantel
dieser aus verschieifarmem Kunststoff bestehen-
den Kunststoffscheibe 37 flihrt das freie Ende der
Gewindespindel 9 auch bei asymmetrischen Bela-
stungen zentrisch in dem Spindseirohr 8.

Bewihrt hat es sich auch, die beiden Spindel-
rohre 8 {iber gesonderte Ketten- oder Riementriebe
von einem Motor anzutreiben, der aus Griinden der
Platzersparnis im wesentlichen mittig zwischen ih-
nen montiert ist. Damit wird ein Umschlingungswin-
kel von praktisch 180" erreicht, und die von den
Ketten oder Riemen auf die Motorwelle aufgebrach-
ten Krafte kompensieren sich weitgehend. Durch
eine Anstellung im wesentlichen quer zur Verbin-
dungslinie der Spindelrohre lassen sich die Ketten
bzw. Zahmriemen einfach und gleichmigig span-
nen.

Noch vor dem linken Ende des Oberrahmens
10 ist an eine nicht besonders dargestellite Quer-
strebe desselben vermittels von Scharnieren 14
eine Rickenlehne 17 angelenkt, deren freies Ende
gelenkig mit einem Griffbligel 18 verbunden ist, der
zum Schieben des Pflegestuhls dient, und der ei-
nen Steuerkasten 19 aufnimmt, welcher die Bedie-
nungsorgane flir die Antrisbe sowie die Versor-
gungseinrichtungen und Entsorgungseinrichtungen
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aufweist. In der dargesteliten horizontalen Stellung
der Riickenlehne 17 stellt er, durch sine nachgiebi-
ge Auflage abgedeckt, weiterhin eine Auflage des
Kopfes eines liegenden Pfleglings dar.

Einige oder alle der Bedienungsorgane des
Steuerkastens 18, gegebenenfalls auch weitere,
kénnen in Reichweite des zu Pflegenden als Dupli-
kat vorgesehen sein, entweder in einem weiteren,
ortsfesten Steuerkasten und/oder in einem bewegli-
chen Fernbedienungskistchen.

An den Oberrahmen 10 ist ein Flihrungshebel
27 angelenkt, dessen gegeniberliegendes Ende
mit einer kurzen, am Grifibligel 18 angeordneten
Strebe gelenkig verbunden ist. Die durch die
Scharniere 14, das rechis dargestelite Gelenk des
Fiihrungshebels 27, die Anlenkachse des Griffol-
gels 18 sowie die der nach unten filhrenden La-
sche gegebene geometrische Figur stellt ein Paral-
lelogramm dar, so daB eine Parallelogrammfiihrung
entsteht, welche bewirkt, daB beim Aufwirts-
schwenken der Ruckenlehne 17 der angelenkie
Griffoligel 18 mit konstanter Neigung gegen die
Horizontale folgt.

Der Pflegestuhl ist mit einem Seitenschutz aus-
gestattet, der extrem nach unten wegfahrbar ist, so
daB ein Kranker oder zu Pflegender leicht umge-
wendet bzw. auf den Pflegestuhl aufzubringen oder
von diesem abtragbar ist. In dieser nicht dargesteli-
ten Stellung steht die Seitenstlitze 20 etwa parallel
den Lingsholmen des Oberrahmens 10 in deren
H&he oder knapp unter deren oberen Deckfldchen.
Die Seitenstiitzen 20 sind durch Lenker 21 und 23
im wesentlichen gleicher L&ngen geflihrt, wobei die
unteren Enden der Lenker 21 beidseitig fest mit
giner im Oberrahmen gelagerten Welle verbunden
sind, die zweckm&fig als Hohlwelle rohrartig aus-
gefiihrt ist, und die weiterhin mit einem Antriebshe-
bel 31 fest verbunden ist, an den ein von einem
Getrisbemotor betriebener, hier der Ubersicht hal-
ber verkiirzt dargesteliter Spindeltrieb 32 angreift.
Damit ist es mdglich, {ber den Spindeltrieb 32 den
Antriebshebel 31 und damit die beiden einander
gegeniiberstehenden Lenker 21 zu verschwenken.
Die Schwenkachsen bestim men auch hier wieder
die jeweiligen Ecken eines Parallelogrammes, so
daB ein Parallelogrammgetriebe entsteht. Beim
Schwenken des Hebels 31 nach links in die darge-
stellte Stellung hat sich die Seitenstiitze 20 zumin-
dest so weit erhoben, daB ein auf den als Liege
eingesteliten Pflegestuhl aufgebrachter Pflegling
nicht gefdhrdet ist und bspw. nicht seitlich herabzu-
rollen oder herabzukippen vermag. Beim weiteren
Verschieben des unteren Endes des Antriebshe-
bels 31 nach links schwenken die Hebel 21 und 23
im Uhrzeigersinne und nehmen hierbei die Seitens-
tltze 20 weiter mit, so daB sie nach rechts und
nach oben verlagert wird und, enisprechend ausge-
bildet, in der exiremen Sitzsteilung als normale
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Armiehne zu dienen vermag.

In der Praxis wird man vom reinen Parallelo-
grammgetriebe off abweichen: wird der Lenker 23
geringfiigig 18nger ausgefiihrt als der Lenker 21, so
kann die Seitenstiitze 20 in HShe des Oberrah-
mens 10 diesem parallel stehen, beim vollen Aus-
fahren als seitliche Lehne beim Sitzen jedoch wird
sin oft gewlinschtes leichtes Abfallen in Richtung
auf die Riickenlehne 17 erreicht.

Mit dem Lenker 21 ist ein Rollentréiger 22
verbunden, an dessen freiem Ende eine Stitzrolle
25 vorgesehen ist. Das gleiche gilt flir den dahin-
terliegenden Lenker 21. In der dargestellten Lage
liegt die Riickenstlitze 17 mit inrem Scharnierende
auf Lingsholmen des Oberrahmens 10 auf und
wird damit horizontal abgestltzt. Gleichzeitig aber
sind durch Schwenken des Antriebshebels 31 die
Stiitzrolien 25 bereits auf den Kontakt mit der Un-
terseite der Holme der Riickenlehen 17 herange-
fahren. Werden nunmehr der Antriebshebel 31 und
damit die Lenker 21 und 23 weiter im Rechtssinne
verschwenkt, so heben die Stltzrollen 25 die Riik-
kenlehne 17 an und verschwenken damit auch sie
im Rechtssinne. Die Stiitzrolien 25 laufen hierbei in
die zwischen Holmen der Riickeniehne 27 und mit
diesen verbundenen Kulissen 33 gebildeten Rdume
ein, so daR ein Sitzender sich gegen eine angeho-
bene Riickenlehne 17 zu lehnen und diese zu
belasten vermag, wobei- die Stiitzrolien 25 diese
Belastungen auffangen. Wird jedoch mit stérkerer
Kraft am Griffbligel 18 geschoben und damit die
Riickeniehne 17 im inversen Sinne belastet, so
vermag sie hierbei nicht weiter angehoben zu wer-
den, weil nunmehr die Stlitzrollen 25 sich gegen
die Kulissen 33 legen und Schubkréfte damit abzu-
fangen vermdgen, so daB auch ein Schieben mit
stérkeren Kréften sich auf den Pflegling nicht aus-
zuwirken vermag.

Beim Schieben macht es sich hierbei positiv
bemerkbar, dag durch die Verlangerung der Hoime
1 die Laufrolien 5 vor dem eigentiichen Rahmen
stehen. Damit gerdt der Schiebende nicht in Ge-
fahr, mit seinen FiiBen gegen die Querstrebe 2 zu
treten, da diese gegeniiber den Laufrollen zurlick-
gesetzt ist. Ein Blockieren in beliebiger Lage 148t
sich chne weiteres durch die Verwendung von mit
Bremsvorrichtungen ausgestatteten Laufrollen 5 er-
reichen; es ist nur erforderlich, in der erreichten
gewiinschten Stellung mindestens einen der
Bremshebel 4 der Laufrollen § zu betétigen.

Die iiber den Spindeltrieb 32 und den Antriebs-
hebel 31 betitigten Parallelogrammgetriebe der
Seitenstiitze 20 bestimmen nicht nur die Lage der
Seitensiiitzen 20 selbst sowie die der Riickenlehne
17: Auch die Anstellung der Beinstiitzen 15 bzw.
16 wird durch sie bestimmi. Die Lenker 23 sind
jeweils fest mit einem Winkelhebel 24 verbunden,
die an ihren freien Enden mit Stiitzrollen 26 ausge-
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stattet sind, welche die duBeren Holme der Bein-
stiitzen 15 bzw. 16 untergreifen. Bei rlickgefahre-
ner Seitenstlitze 20 stehen damit die Beinstltzen
15 und 16 in horizontaler Stellung, wie dies fur die
Beinstlitze 15 gezeigt ist. Beim Aufwérisfahren in
die in der Figur dargestellte Lage der Seitenstlitze
20 und des Lenkers 23 sind die Beinstiitzen bereits
abgesenkt, wie dies flir die hinter der Beinstlitze 15
liegende Beinstlitze 16 dargestellt ist. Beim weite-
ren Aufrichten der Seitenstlitze 20 und dem Anstel-
len der Riickenlehne 17 wiirde entsprechend auch
die Beinstlitze 16 weiter abgesenkt werden. Es
besteht aber die Mdglichkeit, auf Wunsch eine
oder beide der Beinstlitzen auch beim Ausfahren
der Seitenstlitze und gegebenenfalls auch mit dem
Aufrichten der Rlckenlehne weiterhin horizontal zu
belassen. Hierflir sind an die Beinstlitzen 15 und
16 jeweils Riegselstitzen 28 angelenkt, die Ublicher-
weise Uber oberrahmenfest angeordnete Bolzen zu
gleiten vermdgen oder aber auch nur vertikal her-
abhdngen. Durch Einhaken der unteren Enden der
Riegelstltzen 28 in einen solchen oberrahmenfe-
sten Bolzen, wie dies flr die Riegelstlitze 28 der
Beinstlitze 15 dargestellt ist, wird diese Beinstiiize
in ihrer horizontalen Stellung festgehalten, auch
wenn die sie abstiitzends Stltzrolle 26 infolge der
fortgehenden Schwenkung des Winkelhebels 24
sich nach unten entfernt. )

An die Beinstiitzen 15 bzw. 16 sind im Berei-
che ihrer freien Enden FuBstiitzen 34 so angelenkt,
daB sie im eingeschwenkten Zustande mit threm
wesentlichen Teil auf diesen, gegebenentalls etwas
versenkt, aufliegen. Andererseits kdnnen sie bis zu
ginem Anschlag rechtwinklig aus den Beinstlitzen
15 bzw. 16 ausgeschwenkt werden, um einem
FuBe einen festen Halt zu geben. Auch hier ist es
mdglich, wie dargestellt, die FuBstiitze 34 nur einer
der Beinstiitzen 16 auszuschwenken und die der
anderen 15 versenkt zu belassen.

Damit ergeben sich flr nur drei Antriebsmotore
in Verbindung mit robusten Stellgetrieben fast uni-
verselle Mdglichkeiten der Anstellung einer Rik-
kenlehne und von Beinstitzen in Verbindung mit
beliebig einstellbaren HShen des Oberrahmens so-
wie auch durch die Md&glichkeiten, diesen gegen
die Horizontale mittels der Spindel 12 zu verstellen.
Vorteilhaft wirkt sich die Verwendung selbsthem-
mender Spindeitriebe aus, und die Verwendung
von nur drei Motoren erlaubt, das Gesamigewicht
des Pflegestuhles in erfreulich niedrigen Grenzen
zu halten.

Der Pflegestuhl ist einer Vielzahl von Variatio-
nen fahig. So kann es bspw. wiinschenswert wer-
den, auf an die duBeren Lingsprofile der Beinstlit-
zen 15, 16 angreifende Stltzrollen 26 zu verzich-
ten, um einerseits die Aniriebe ihres Aussehens
wegen nicht zu exponieren, andererseits aber nach
Mogtichkeit den Zugriff zu Antriebsteilen auszu-
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schiiefen. Darliber hinaus besteht die Mdglichkeit,
die Beinstlitzen in voller Linge oder einer wesentli-
chen Teillinge zum freien Ende hin trapezartig zu
verjlingen. Es bewahrt sich, die Lenker 23 nicht
direkt im Oberrahmen 10 zu lagern, sondern auf
den beiden freien Enden einer ihnen gemeinsamen
Welle, vorzugsweise Hohlwelle, anzuordnen, die ih-
rerseits im Oberrahmen 10 gelagert ist. Zweckmé-
Big wird diese Welle mittig mit einem den Winkel-
hebeln 24 entsprechenden Hebel verbunden, des-
sen freies Ende mit einer quer verlaufenden Welle
versshen ist, welche die beiden Stlitzrollen 26
trdgt, die somit bei einer nicht geteilten Beinstltze
diese mittig untergreifen und auf ein mittiges
Langsprofil einzuwirken vermdgen, und die bei, wie
dargestellt, geteilten bzw. getrennt vorgesehenen
Beinstlitzen deren der vertikalen, 13ngs verlaufen-
den Mittelebene zugewandten L&ngsprofile abzu-
stlitzen vermdgen. In entsprechender Weise 188t
sich die Lasche 21 durchgehend ausfiihren und
parallel zum Antriebshebel 31 ein zweiter, Stitzrol-
len 25 aufnehmender Hebel vorsehen.

Auch die Riegelstlitzen 28 kdnnen als stdrend
empfunden werden. Hier ist zweckmagig, die dufie-
ren Profile der Beinstiitzen 15 bzw. 16 mit axial
verschiebbaren Riegeln auszustatien, weliche in
entsprechende Ausnehmungen des Oberrahmens
einzugreifen verm&gen. Solche Riegel kénnen pa-
rallel zu den Lingsprofilen angeordnet sein oder in
diesen so vorgesehen sein, daB eine mit dem Rie-

gel verbundene Handhabe einen Schiitz des

Lingsprofiles durchgreift. Ebenso ist es aber auch
mdglich, die Riegel in einer gesonderten Flhrung
unterzubringen. Ebenso besteht die Mdglichkeit
der inversen Anordnung, bei der die Riegel an oder
in Lingsprofilen des Oberrahmens angeordnet sind
und in Ausnehmungen, zweckm&Big das Innere von
Langsprofilen, der Beinstlitzen einschiebbar sind,
so daB ebenfalls auf gesonderts, freistehende Rie-
gelstiitzen und deren Bolzen verzichtet werden
kann.

Eine praktische Ausflihrung eines solchen Rie-
gels ist in Fig. 4 perspektivisch dargestellt, wobei
zur Vereinfachung der Darstellung die Teile der
Vorrichtung  auseinandergezogen wiedergegeben
sind. Abgebrochen ist ein an den Oberrahmen 10
der Fig. 1 angrenzender Abschnitt eines eine Bein-
stiitze 16 bildenden Kastenprofiles gezeigt, in das
frontseitig ein Lingsschlitz 42, beidseitig Quer-
schlitze 43 und riickseitig und auf der Oberseite je
eine Bohrung eingearbeitet sind. Der innerhalb des
Kastenprofiles verschiebbare Riegel 44 ist im aus-
gebauten Zustande links dargestellt; er ist mit ei-
nem Querbolzen 45 und einer Handhabe ausge-
stattet, und in das riickseitig Uberstehende Ende
des Querbolzens 45 ist eine Zugfeder 46 einseitig
eingehingt, deren anderes Ende nach dem Einbau
in das auf der Oberseite des Kastenprofiles befind-
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liche Loch eingehakt wird. Der Riegel 44 ist an
seiner Vorderseite mit einem hinterschnitten ausge-
flihrten Rasthaken 48 ausgestattet. In dem auf der
Riickseite des Kastenprofiles angeordneten Loch
ist schwenkbar der kurze Schenkel des Rastblgels
47 gehalten, dessen ldngerer Schenkel die Quer-
schlitze 43 durchgreift und am freien Ende mit
einer Handhabe ausgestattet ist. Nach Einbau und
im entriegelten Zustande ist das linksseitige Ende
des Riegels 44 unter Einwirkung der Zugfeder 46
in ein Langsprofil des Oberrahmens 10 der Fig. 1
eingefiihrt, so daB auch nach Absenken der Stiitz-
rolle 26 die Beinstiitze, vergleichbar der Beinstlitze
15 der Fig. 1, in horizontaler Lage verbleibt. Zum
L&sen der Verriegelung wird mittels der Handhabe
des Querbolzens 45 der Riegel 44 nach rechis
bewegt, bis die frontale Schrigfiiche des Rastha-
kens 48 den langen Schenkel des Rastbligels 47
gegen die Schwerkraft anhebt, der nach weiterem
Vorschieben und Passieren der Schrégfldche hinter
dem Haken rastend einfélit. Zur erneuten Verriege-
lung ist mittels der Handhabe der lange Schenkel
des Rastbligels 47 anzuheben, und zum Ausschlie-
Ben der Hinterschneidung ist der Riegel mittels
seiner Handhabe kurz gegen die Kraft der Zugfe-
der 46 vorzuschieben; nach Lsen des Rastblgels
kann der Riegel in Richtung der durch die Zugfe-
der ausgelbten Kraft zurlickgefiihrt werden, -und
spitestens beim Einrlicken in die horizontale Stel-
lung vermag die Zugfeder 46 das linksseitige Rie-
gelende in eine Profildffnung eines Lingsprofiles
des Oberrahmens 10 einzufiihren.

Es kénnen, wie dargesteilt, zwei getrennte oder
eine gemeinsame Beinstlitze vorgesehen sein.

Es hat sich bew#hrt, die obere Deckildche des
Steuerkastens 19 zusitzlich als beim Liegen wirk-
same Kopfstiitze zu nuizen. Hierbei kann entweder
auf die obere Deckfldche ein Kissen aufgelegt wer-
den oder aber die obere Deckfliche selbst mit
einer Polsterung versehen sein. Im Bedarisfalie
kann diese obere Deckfldche auch waagerecht aus-
gebildet sein. Es wurde jedoch gefunden, daB zwar
in einer Anzahi von Féllen, insbe sondere aber bei
bereits aufgerichteter Rickeniehne, auf eine beson-
dere Abstlitzung des Kopfes eines Patienten ver-
zichtet werden kann, daB aber soiche Kopfstlitzen
nicht nur wihrend des Liegens, sondern auch wih-
rend des Aufrichtens, d.h. wéhrend des Hoch-
schwenkens der Rickenlehne, erwilinscht oder gar
erforderlich ist. In solchen Fillen hat es sich be-
wihrt, gem3B Fig. 3 eine Kopfstiitze 38 gesondert
an das freie Ende der Riickenlehne 17 anzulenken,
die sich zumindest in der Horizontalstellung der
Riickenlehne auf den Griffbligel 18, den Steuerka-
sten 19 oder Teile bzw. Bauteile derselben in hori-
zontaler oder nur leicht angewinkeiter Steilung ab-
stitzt. Gleichzeitig sind die Kopfstlitze und die
Riickenlehne 17 mit einer Rastvorrichtung 40 ver-
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sehen, welche in der Horizontalstellung einrastet
und die Kopfstiitze bis zur mdglichen manuellen
Ausldsung der Riegelvorrichtung drehfest mit dem
freien Ende der Riickenlehne 17 verbindet. Wird
nunmehr die Rickenlehne 17 in ihre Horizontalstel-
lung abgesenkt, so rastet die Kopfstiitze ein und
wird beim Wiederhochschwenken der Riickenlehne
mit dieser in die gestrichelt dargestelits Lage hoch-
geschwenkt und vermag hierbei, den Kopf des
Patienten abzustiitzen. Wird, bspw. bei hochge-
klappter Riickenlehne, die Kopfstiitze nicht mehr
ben&tigt, oder stort sie gar, so kann die Rastvor-
richtung entsperrt werden, und die Riickeniehne
vermag in ihre Grundstellung, bspw. auf den Steu-
erkasten 19, zurlickzuschwenken, so dafB sie nicht
mehr stdrt, beim Abwirtsschwenken aber wieder
durch den Griffbligel, den Steuerkasten oder Teile
derseiben zu neuer Wirksamkeit zum Einrasten ge-
bracht wird.

Der Pflegestuhl ist weiterhin automatisiert, um
sinerseits die Pflege zu erleichtern und anderer-
seits auch weitgehend behinderten Pfleglingen zu
gestatten, gewisse Vorgdnge selbsttdtig durchzu-
filhren. So kann durch Plastikfolien oder dlnne
Plastikplatten die Auflageflidche muldenfSrmig und
wasserdicht so ausgebildet werden, daB eine W&-
sche und eine Art Dusche durch Besprilhen er-
méglicht wird. In einer ausziehbaren Schublade 29
ist eine entnehmbare Leibschlssel 30 angeordnet,
und Sprithdiisen sorgen flir eine selbsititige Reini-
gung des Anal-Intimbersiches, wobei flr die eigent-
liche Reinigung zweckmiBig entsprechend vorge-
wirmtes Wasser benuizt wird, das mit Duft-,
Pflege- und/oder Desinfektionsmittein versetzt sein
kann. Ein anschlieBenden Trocknen kann durch er-
wirmte aufgeblasene Luftsrdme erreicht werden.
Das benétigte Wasser, aber auch Zusétze oder
dergleichen k&nnen innerhalb von Behdltern im
Aufbau 7 ebenso untergebracht sein wie die Behal-
ter zur Aufnahme gebrauchten Wassers. Auch der
Bereich unterhalb des Oberrahmens 10 148t sich
zur Aufnahme von Behiltern, Ventilatoren, Pumpen
oder dergleichen heranziehen. Betrieben wird die
Anordnung zweckm&gig aus ebenfalls im Aufbau 7
untergebrachten Akkumulatoren-Batterien; bei sta-
tiondrer Aufstellung k&nnen die Batterien durch zu-
mindest tempordr anzuschlisBende Netzgerdte ent-
lastet werden, die, bspw. im Pufferbetriebe, die
Batterien nachzuladen vermdgen und gleichzeitig
die von den Antrieben, gegebenenfalls auch Hei-
zwiderstdnden, bendstigte Leistung abgeben. Es be-
steht auch die M8&glichkeit, nur zwei schwenkbare
Laufroilen 5 vorzusehen und ein oder zwei fest
gelagerte Laufrdder oder ein lenkbar schwenkbar
gehaltenes Laufrad kraftantreibbar zu halten. Auch
hier empfiehit sich ein elekirischer Betrieb, der
wihrend der Bewegung des Pilegestuhles aus ei-
ner Batterie betreibbar ist. Durch entsprechende
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Niederspannung wird jedwede GefZhrdung durch
die Stromversorgung vermieden. Die Aneordnung
148t sich hierbei beliebig robust ausflihren; so wird
bspw. die der Versorgung dienende Schubiade in
auf Kugeln gelagerten Teleskopschienen gehalten.

Anspriiche

1. Fahr- und verstelibarer Pflegestuhl mit ei-
nem Oberrahmen, an dessen einer Querlsiste eine
Riickenlehne und an dessen gegeniberliegender
Seite Beinstiitzen angelenkt sind, der sich h&hen-
einstellbar auf einen mit Laufrollen oder Rédern
ausgestatteten Rahmen abstiitzt, wobei mindestens
gine der Laufrollen oder eines der Réder arretierbar
oder bremsbar ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Oberrahmen (10) im Bereiche seiner er-
sten Querleiste durch zwei Gewindespindeln (9)
getragen ist, deren sie mit Spindelmuttern stlitzen-
de, sie umgebende Spindelrohre (8) in einem Rah-
men (3) gelagert und drehfest miteinander verbun-
den gemeinsam antreibbar sind,
und daB auf der gegeniiberliegenden Seite des
Oberrahmens um eine den Querstdben parallele
Achse schwenkbar ein Spindeltrdger (11) vorgese-
hen {st, der Uber ein selbstdndig beireibbares
Spindel-Spindelmutter-Getriebe abgestilizt ist, das
im wesentlichen vertikal verlduft, und dessen unter-
es Ende an den Rahmen (3) angelenkt ist.

2. Pflegestuhl nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die miteinander drehfest verbundenen Spindel-
rohre (8) miteinander und mit einem treibenden
Getriebemotor vermittels von Ritzein und Laschen-
ketten und/oder Zahnriemenscheiben und Zahnrie-
men miteinander verbunden sind.

3. Pflegestuhl nach einem der Anspriiche 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Spindelrohre (8) vertikal gerichtet unter
Einhaltung eines eine Basis darstellenden Abstan-
des der Lager zweifach gelagert sind.

4. Pilegestuhl nach einem der Anspriiche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die in die Spindeirohre (8, 13) eingreifenden
freien Enden der Gewindespindeln (9, 12) mit einer
die Gewindespindel im Spindelrohr flihrenden
Kunststoffscheibe (37) ausgestattet sind.

5. Pflegestuhi nach sinem der Anspriiche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Riickeniehne (17) und/oder Beinstlitzen
(15, 16) mit dem Oberrahmen (10) durch Scharnie-
re (14) verbunden sind, deren gemeinsame Achse
im wesentlichen in H&he der tragenden Oberfld-
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chen des Oberrahmens sowie der angrenzenden
Bersiche der Riickenlehne und/oder der Beinstli-
zen stehen.

6. Pflegestuht nach einem der Anspriiche 1 bis
5,
gekennnzeichnet durch
beidseitig des Oberrahmens (10) vermittels von
Lenkern (21, 23) an diesen angelenkte Seitenstlt-
zen (20), bei dem die Lenker die Seitenstiitzen als
Parallelogrammgetriebe flhren.

7. Pilegestuhl nach einem der Anspriiche 1 bis

8,
dadurch gekennzeichnet,
daB zwei einander gegenliberstehende Lenker (21)
mit einer ihnen gemeinsamen, durchgehenden, im
Oberrahmen (10) gelagerten Welle drehfest ver-
bunden sind, die mit einem Antriebshebel (31) ver-
bunden ist, an den ein Stellantrieb angreift.

8. Pflegestuhl nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Stellantrieb als Spindeltrieb (32) ausgebil-
det ist.

9. Pflegestuhl nach einem der Anspriiche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Lenker (21, 23) mit Hebeln (Rollentrger
22, Winkelhebel 24) verbunden sind, die vermittels
von Stiitzrollen (25, 26) L&ngsprofile der Riicken-
lehne (17) bzw. von Beinstlitzen (15, 18) untergrei-
fen.

10. Pilegestuh! nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
daB zwei einander gegenliberstehende Lenker (23)
mit einer ihnen gemeinsamen, durchgehenden, im
Oberrahmen (10) gelagerten Welle drehfest ver-
bunden sind, die mittig einen Hebel aufweist, der
vermittels von Stltzrollen (26) mittig vorgesehene
bzw. der vertikalen Mittelebene zugewandte Lings-
profile, insbesondere der Beinstlitzen (15, 18), un-
tergreift.

11. Pflegestuhi nach einem der Anspriiche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Rickenlehne (17) mit mindestens bersichs-
weise Stltzroilen (25) umgreifenden Kulissen (33)
ausgestattet ist.

12. Pflegestuhi nach einem der Anspriiche 1
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daB an Beinstlitzen (15, 16) Riegelstiitzen (28) an-
gelenkt sind, die in rahmenfeste Bolzen einhdngbar
sind.

13. Pflegestuhi nach einem der Anspriiche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daB Lingsprofile von Beinstlizen (15, 16) axial
verschisbbare, in Ausnehmungen des Oberrah-
mens singreifende Riegel (44) aufweisen.
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14. Pflegestuhl nach einem der Anspriche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
daB an die Riickenlehne (17) ein Griffbligel (18)
angelenkt ist, der durch einen parallelogrammartig
angelenkten Flhrungshebel (27) beim Schwenken
der Riicklehne (17) mit konstanter Neigung geflihrt
ist.

15. Pflegestuhl nach einem der Anspriiche 1
bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dafB der Griffbligel (18) mit einem Bet#tigungsorga-
ne aufweisenden Steuerkasten (19) verbunden ist.

16. Pflegestuhl nach einem der Anspriiche 14
oder 15,
gekennzeichnet durch
eine an das freie Ende der Riickenlehne (17) ange-
lenkte Kopfstiitze (38), deren Schwenkweg durch
als Anschiag wirkende Bereiche des Grifibligels
(18) und/oder des Steuerkastens (19) begrenzt ist,
und die mit einer manuell 18sbaren Rastvorrichtung
(40) versehen ist, welche die Kopfstliize beim An-
fahren der Horizontalstellung der Rickenlehne (17)
drehfest sperr.

17. Pilegestuhi nach einem der Anspriche 1
bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Bsinstlitzen (15, 16) mit verstellbaren Fus-
stiitzen (34) ausgestattet sind.
18. Pflegestuhl nach einem der Anspriiche 1
bis 17, :
dadurch gekennzeichnet,
daB unterhalb des Oberrahmens (10) und innerhalb
eines Aufbaues (7) des Rahmens (3) Versorgungs-
vorrichtungen und Enisorgungsvorrichtungen (30)
vorgesehen sind.



EP 0 328 087 A1




EP 0 328 087 A1

Fig.2
8 35

L

—— — e - - — ——— s —— t— e

o [

i it e . e e e iy . e e st et e S e

x.

VLS LA LL AL LLG S GL LN AL AA SIS S ST S, //;‘// &M —i
\ ' \

37 36




EP 0 328 087 A1

e

7
% %ﬁwrﬂ o

v61



9

k]

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 10 2183

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.4)
A |DE-A-2 517 418 (WIENAND et al.) 1,5-7,9
* Anspriiche 1,3,4,6-10, Figuren 2-4 * 14,17 | A 61 G 5/00
A |US-A-2 913 738 (WISE) 1-5,8
* Anspriiche 12-17, Figuren 1-3,7,13,14
*
A |DE-C- 123 505 (BECKER) 1-3,7,8
* Anspruch, Figuren 1,2 * ,10,11
A |DE-A-3 508 081 (BATTELLE INSTITUT 1-5,7-9
E.V.)
* Anspriiche 1-9, Figuren 1-3 *
A |US-A-3 545 738 (STAGG) 1-5,7,8
* Anspriiche 1,2, Figuren 1,2 *
A,P |DE-U-8 802 243 (SIEGENER FEINMECHANIK 1-5,7,8
GMBH) ,16-18
* Anspriiche 1-6,14,21, Figuren 1-3,5 *
""" RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.4)
A 61 G 5/00
A6l G 7/00
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprﬁ(;he erstellt
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Priifer
§ BERLIN 04-04-1989 MICHELS N.
: KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
2 E : idlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
2 X : von besonderer Bedeutung aliein betrachtet " nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
kg Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
b anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
= A : technologischer Hintergrund
= O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
g P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

